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Glocken-Spiel
Klangfarben unserer Gemeinde

Sonntag 
24. Juni 2018

Ev. Kirche 
Zweifall 
Apfelhofstr. 4

11 Uhr Familiengottesdienst (bei gutem Wetter im Kirchgarten), anschließend 
buntes Programm für jung und alt: Angebote für Kinder, kleine Ausstellung 
über die Zweifaller Glocken, Leckeres für das leibliche Wohl, Boule-Turnier, 
Basteln von einfachen Musikinstrumenten, Lunchkonzert, offenes Singen, 
Bücherflohmarkt, evtl. ein Film übers Glockengießen. 16 Uhr Abschlussandacht 
in der Kirche. Der Erlös ist für die Erneuerung des Kirchendaches in Zweifall 
bestimmt. Wir bitten um Salat-, Snack-, und Kuchenspenden für das Büffet.

Grafik: Im
ke Trostbach
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WORT AN DIE GEMEINDE

Auf dem Titelbild dieses Gemeindebriefes 
sehen wir einen Baum mit vielen Sym-
bolen. Als ich mir Gedanken machte, 
wofür die einzelnen Symbole wohl ste-
hen, musste ich an ein anderes Symbol 
denken – ein Symbol, das Christen über 
Grenzen und Zeiten hinweg vereint. Ich 
erinnerte mich an eine kleine Geschichte 
aus meiner Familie. 

Meine Mutter hatte schon immer 
ein Herz für Menschen, die wegen ihres 
christlichen Glaubens verfolgt wurden. Im 
Bücherschrank standen viele Biographien 
von Christen hinter dem Eisernen Vor-
hang, auf dem Tisch lagen die Rundbriefe 
von Offene Grenzen (heute: OpenDoors) 
und Hilfsaktion Märtyrerkirche. Richard 
Wurmbrand, der als Pastor von Ceauşescus 
Schergen jahrelang im Gefängnis gefoltert 
worden war, hatte im Gottesdienst von 
der Situation der Kirche in Rumänien 
berichtet und uns alle zutiefst angerührt. 

So war es meiner Mutter ein Anliegen, 
nach dem Ende des Kalten Krieges die-
sen Menschen zu helfen. Sie organisier-
te Lebensmittel, Kleidung, Medikamente 
und zwei Kisten Bibeln – rumänische 
und ungarische. Mit dieser wertvollen 
Last fuhren mein Vater und ich 1990 mit 
einem von Volkswagen zur Verfügung 
gestellten Kleintransporter nach Rumä-
nien. Die Medikamente brachten wir in 
ein unterversorgtes Krankenhaus. Aber 
für die Bibeln hatten wir keinen Kontakt. 
Das sollte sich schnell ändern. In einem 

kleinen Dorf standen wir mit unserem 
von der langen Fahrt völlig verdreckten 
Transporter vor dem Rathaus und war-
teten auf den Bürgermeister. Ich nutzte 
die Wartezeit, um in den Dreck der Heck-
scheibe mit dem Finger einen Fisch zu 
malen. Irgendwie mussten wir ja auf unsere 
wertvolle Last aufmerk-
sam machen! 

Es dauerte nicht lange 
und ein älterer Mann 
kam vorbei. Er sah den 
Fisch und seine Augen 
leuchteten auf. Von dem 
Wortschwall verstand 
ich nur das Wort „Biblia“ 
und zeigte ihm eine rumänische und eine 
ungarische Bibel. Der Mann war über-
wältigt und gestikulierte uns zu warten, 
er käme gleich wieder. Er lief (!) weg und 
kam kurz darauf mit einer alten Frau zu-
rück – beide strahlten und waren völlig 
aus dem Häuschen: „Biblia!“ Wir gaben 
ihnen unsere Bibeln und ließen die bei-
den überglücklich zurück. 

Ein kleines Symbol mit großer Be-
deutung, ein Symbol für unseren ge-
meinsamen Glauben, der über Länder- 
und Sprachgrenzen hinweg verbindet. 
Oft, wenn ich einen Fischaufkleber sehe, 
werde ich an diese Begegnung erinnert, 
an die leuchtenden Augen dieser beiden 
alten Menschen, die sich so über eine 
Bibel freuten. 

Bettina Karstens

Liebe Leserinnen und Leser,
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Das Archiv unserer Gemeinde
Die Evangelische Kirchengemeinde Kor­
nelimünster-Zweifall hat eine sehr lange 
Geschichte (→  S. 11). 1575 gegründet 
gehört sie zu den ältesten evangelischen 
Gemeinden im Gebiet der rheinischen 
Landeskirche. Das hohe Alter unserer 
Gemeinde bringt es mit sich, dass viele 
zeitgeschichtlich wertvolle Dokumente 
existieren, die sicher aufbewahrt, archi­
viert und gepflegt werden müssen. Das 
Presbyterium ist daher auf der Suche nach 
einem Gemeindeglied, das sich dieser Auf­
gabe gerne ehrenamtlich widmen möchte.

Vielleicht sind Sie geschichtlich inter­
essiert oder haben sogar Erfahrungen mit 
Archivpflege? Wenn Sie sich vorstellen 
können, an dieser Stelle Verantwortung 
in unserer Gemeinde zu übernehmen, so 
sprechen Sie mich doch bitte an. Für die 
Pflege unseres Archivs gibt es ein jähr­
liches Budget. Beratung und Unterstützung 
werden sowohl durch den Kirchenkreis als 
auch durch die Landeskirche angeboten. 
Unter anderem besteht die Möglichkeit, 
an einer passenden Fortbildung zu dieser 
Thematik teilzunehmen.

Pfarrer Rolf Schopen

Ökumenischer Gottesdienst 
in Walheim
Am 10. Juni findet um 12.30 Uhr im Rah­
men des diesjährigen Sommerfestes des 
Freizeit- und Erholungsvereins Walheim 
auf dem Freizeitgelände, Schleidener Straße 
181, der bereits zur Tradition gewordene 
ökumenische Freiluftgottesdienst statt. 

Bei diesem Gottesdienst, der von der 
Pfarrgemeinde St. Anna und unserer 
Kirchengemeinde gemeinsam gestaltet 
wird, wirken Pfarrerin Ute Meyer-Hoff­
mann, Mitglieder des Wortgottesdienst-
Teams Walheim und ein ökumenischer 
Vorbereitungskreis mit.

Musikalisch unterstützt wird der Got­
tesdienst in diesem Jahr vom Posaunen­
chor Roetgen (→ S. 15) der Evangelischen 
Kirchengemeinde Monschauer Land. Das 
Foto zeigt die Musiker und Musikerinnen 
in unserer Zweifaller Kirche, wo wir sie 
auch immer wieder gerne hören.

GEMEINDELEBEN
Foto: U

lrich N
iem

ann

4



10 Jahre Glaubensgesprächskreis
Das Gedenken ist nicht so spektaku­
lär wie das gerade zu Ende gegangene 
Reformationsjubiläum, aber für den Ge­
sprächskreis „Glauben leben können in 
schwierigen Zeiten“ waren die vergangenen 
zehn Jahre von großer Bedeutung. Eine 
so lange Zeitspanne lässt uns dankbar 
zurückblicken und hoffnungsvoll in die 
Zukunft schauen.

Der Glaubensgesprächskreis hat sich in 
diesen Jahren mit vielen Themen, Texten, 
persönlichen Erlebnissen, aktuellen Ereig­
nissen und vielem mehr befasst. Es wurde 
vieles diskutiert und kritisch hinterfragt. 
Persönliche Einwände hatten 
Vorrang und konnten ohne 
Scheu vorgetragen und 
erörtert werden. Denn 
wir alle sind Fragende, 
Suchende und oft auch 
Zweifelnde.

Die vielen Kirchen­
austritte in den beiden 
Konfessionen spiegeln ein 
trauriges Bild. Nicht immer 
finden wir passende Antworten. Nicht 
immer traut sich jemand, seine Meinung 
offen auszusprechen. Aber das ist genau 
das, was diesen Gesprächskreis auszeichnet: 
eine offene Gesprächskultur, respektvoller 
Umgang miteinander, Offenheit und To­
leranz. Auch Zuhören-können und Von­
einander-lernen sind selbstverständliche 
Elemente unseres Gesprächskreises.

Natürlich wird dieses Jubiläum auch 
mit einem kleinen Erinnerungsfest ge­

würdigt. Außerdem ist eine Ganztages­
veranstaltung zu einem noch festzu­
legenden Thema für dieses Jahr geplant. 
Aber schon jetzt laden wir herzlich zu 
unseren monatlichen Treffen ein.

Für den Gesprächskreis 
Irmgard Fischer

Feier der Goldenen und 
Diamantenen Konfirmation 2018
Am Samstag, dem 7. Juli feiern wir in der 
Evangelischen Kirche in Zweifall das Fest 
der Goldenen und Diamantenen Konfir­
mation. Wir beginnen um 15.30 Uhr mit 
einem Kaffeetrinken im Gemeindehaus, 

zu dem Sie gerne eine Begleitung 
mitbringen können. Um 

18  Uhr schließt sich der 
festliche Abendmahls­
gottesdienst an.

Wir feiern immer 
mit zwei Konfirmations­
jahrgängen und laden Sie 

in diesem Jahr ein, wenn 
Sie in den Jahren 1967 und 

1968 bzw. 1957 und 1958 konfir­
miert worden sind. Sie sind uns will­

kommen, auch wenn Ihre Konfirmation 
an einem anderen Ort stattgefunden hat. 
Wenn Ihr Konfirmationsjubiläum höher 
(70 Jahre) oder „halbrund“ (55, 65, 75 Jahre) 
ist, freuen wir uns ebenfalls, wenn Sie 
dabei sein möchten.

Bitte melden Sie sich bis zum 31. Mai 
in unserem Gemeindebüro an. Alle An­
gemeldeten bekommen dann im Juni 
schriftlich noch genauere Informationen.

GEMEINDELEBEN
Gr

af
ik

: P
fe

ffe
r

5



Kurz notiert
	 Mitte Mai startet unser neuer Konfirman-
denjahrgang 2018/2019. Zur Begrüßung der 
Jugendlichen feiern wir am 3. Juni um 11 Uhr 
einen Gottesdienst in Kornelimünster, zu dem 
die Familien und Paten der Jugendlichen be-
sonders herzlich eingeladen sind. Wir freu-
en uns, dass sich 37 Jugendliche angemeldet 
haben. Der Unterricht findet dienstags und 
donnerstags in Kornelimünster statt. 
	 Wir brauchen Ihre Unterstützung und 
suchen Gemeindebriefausträger/innen, 
die alle 2 – 3 Monate den Gemeindebrief auf 

GEMEINDELEBEN

Wege in der Gemeinde
Sechzehn Ortschaften gehören zu unse­
rer Gemeinde. Gibt es einen Spaziergang, 
den Sie oft und gern gehen und vielleicht 
auch anderen Menschen zeigen und nahe
bringen möchten? Wir freuen uns über 
neue Wandervorschläge, es gibt immer 
noch Dörfer, die wir nicht erkundet haben.

Am Dienstag, dem 22. Mai ist Breinig 
unser Ziel. Das Ehepaar Trümpener schlägt 
einen Weg vor, der uns durch kleine Gas­
sen, Wiesen und Felder führt. Zunächst 
werfen wir einen Blick auf den Kräuter­
garten hinter der katholischen Kirche. 
Weiter geht es über den Wingertsberg in 
Richtung Schlangenberg und am Scho­
met vorbei zurück zur Kirche. Wir wer­
den etwa 2 Stunden unterwegs sein. Der 
Weg ist gut zu laufen, aber denken Sie an 
festes Schuhwerk. Anschließend kehren 
wir zu Kaffee und Tee im Café Moss ein. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr an der Kirche 
in Breinig.	 t Petra Jentgens.

mehreren oder auch gerne nur einer der fol-
genden Straßen in Vicht austragen: Auf der 
Kloos, Am Burgberg, Am Dörenberg, Facken-
sief, Jägersfahrt, Johannesstraße, Kluckens-
tein, Leuwstraße, Eifelstraße (ca. ab Dorfladen 
bis Ende Richtung Zweifall) und Pützweg. 
Claudia Bungenberg im Gemeindebüro freut 
sich über Ihren Anruf! → S. 27
	 Geburtstagsfrühstück für 70-Jährige! Sie 
haben zwischen dem 6. Juli 2017 und dem 
5.  Juli 2018 Ihren 70. Geburtstag gefeiert? 
Dann möchten wir Sie für Donnerstag, den 
5. Juli zum gemeinsamen Frühstück einla-
den. Notieren Sie sich diesen Tag schon ein-
mal: eine persönliche Einladung folgt!
	 Ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe! 
Schon ein bis zwei Stunden reichen, um 
einem anderen Menschen behilflich zu sein: 
beim Einkaufen, beim Spaziergang, beim 
Arztbesuch, bei kleinen Reparaturen, indem 
Sie Gesellschaft leisten oder… Wir möchten 
ein noch engeres Netz zwischen den Men-
schen in unserer Gemeinde knüpfen, und 
den Kontakt zwischen Hilfesuchenden und 
Hilfsbereiten herstellen. Haben Sie Zeit? 
Brauchen Sie Unterstützung? Dann kommen 
Sie am Montag, den 28. Mai von 10 Uhr bis 
11 Uhr zu weiterer Planung und gegensei-
tigem Austausch ins Gemeindezentrum in 
Kornelimünster. t Petra Jentgens.
	 Der nächste Evensong-Termin in der Ab-
teikirche Kornelimünster ist am Sonntag, 
dem 27. Mai.
	 Die nächste Taizé-Andacht in der Kirche 
in Vicht findet erst nach den Sommerferien 
wieder statt. Der Termin wird rechtzeitig be-
kanntgegeben.
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Gemeindehomepage im Aufwind
Die Besucherzahlen der Homepage unserer 
Kirchengemeinde unter www.kzwei.net 
haben sich seit Anschluss unserer Seite 
an das Kirchenkreis-System vor gut drei 
Jahren erfreulich entwickelt. Nach den 
jüngsten Zahlen aus der uns zur Ver­
fügung gestellten Webstatistik konnten 
wir innerhalb des letzten Jahres fast 
10.000 Aufrufe verzeichnen; besonders 
gefragt sind dabei (in dieser Reihenfolge) 
der Online-Terminkalender, die aktuellen 
Meldungen, die Gottesdienstübersichten, 
der Gemeindebrief sowie die Informatio­
nen zur Kirchenmusik und zu den Ge­
meindegruppen. 

Als sehr erfolgreich hat sich auch das seit 
September 2015 laufende Projekt „Gottes­
dienste zum Nachhören“ erwiesen. Aus­
gehend von Wünschen von Gemeindemit­
gliedern, denen ein Gottesdienstbesuch aus 
gesundheitlichen Gründen nicht möglich 
war, werden ausgewählte Gottesdienste 
unserer Gemeinde aufgenommen und je­
weils nach einer kurzen Nachbearbeitung 
auf unserer Homepage unter www.kzwei.

net/5267/ zur Verfügung gestellt; über das 
Gemeindebüro können bei Bedarf auch 
CDs angefordert werden. Nach einer An­
laufphase hat sich dieses Angebot so gut 
etabliert, dass im Internet pro Jahr über 
1000 Aufrufe aus der ganzen Welt, dar­
unter aus den USA, Russland, Südkorea 
und den Niederlanden, registriert wer­
den können.

Wir möchten an dieser Stelle nicht 
unerwähnt lassen, dass dieses Projekt 
ohne die stete Unterstützung von Seiten 
des Kirchenkreises in dieser Form nicht 
durchführbar wäre. Unser besonderer 
Dank gilt dabei der Öffentlichkeitsbeauf­
tragten Caren Braun und ihrem Team!

Wir möchten unser Internet-Angebot 
weiterhin verbessern und dabei gern Ihre 
Wünsche berücksichtigen. Daher freuen 
wir uns über Ihre Kritik, Kommentare 
oder auch ein Lob. Die Vorsitzende unse­
res Öffentlichkeitsausschusses, Geesche 
Herrmann, 📧 herrmann@kzwei.net, 
leitet Ihre Anregungen gern an die Ver­
antwortlichen weiter.

Audioaufnahme eines „Gottesdienstes zum 
Nachhören“ unter www.kzwei.net

	Zusätzlich zu den Kollekten gingen fol-
gende Spenden ein:
Januar
Orgel Kornelimünster	 6.100,00 €
Kirchenasyl	 135,00 €
Kirchendach Zweifall	 105,00 €
Februar
Kirchendach Zweifall	 6,00 €
Orgel-Spendenstand
Kornelimünster	 50.151,56 €
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Zur 200. Ausgabe des Gemeindebriefs
Briefe an die Gemeinden sind die ältesten 
Texte des Urchristentums. Um das Jahr 50, 
noch vor der Entstehung der Evangelien, 
schrieb Paulus der Gemeinde in Thessa­
loniki, die er einige Zeit zuvor besucht 
hatte. In dem Dokument, das wir heute 
den Ersten Thessalonicherbrief nennen, 
berichten dann Paulus, Silvanus und Ti­
motheus zunächst von ihrem Ergehen 
in der Zwischenzeit und ermahnen die 
Gemeinde zum respektvollen und ge­
schwisterlichen Umgang miteinander. 
„Ermutigt die Ängstlichen, nehmt euch 
der Schwachen an, seid geduldig mit allen! 
Seht zu, dass keiner dem andern Böses 
mit Bösem vergilt, sondern bemüht euch 
immer, einander und allen Gutes zu tun!“

Natürlich ist unser Gemeindebrief etwas 
völlig anderes und niemand käme auf die 
Idee, sie mit Paulusbriefen zu vergleichen. 
Aber wie schon vor zweitausend Jahren 
geht es auch bei uns in nunmehr zwei­
hundert Ausgaben unter anderem darum, 
der Gemeinde zu schildern, unter welchen 
Umständen Gemeindearbeit stattfindet 
und welche theologischen Überlegungen 
dahinter stehen.

In unserer Kirchengemeinde begann im 
Jahr 1984 ein neuer Abschnitt. Nach einer 
komplizierten Phase mit wechselnden Ver­
tretungen, die ich damals als Konfirmand 
miterlebte, wurde im Frühjahr Harald 
Fenske neuer Pfarrer für Zweifall-Korneli­
münster. Im Herbst brachte das Presbyte­
rium mit ihm ein neues Projekt auf den 

Weg: Die bisher unregelmäßig verteilten 
Informationsblätter der Gemeinde soll­
ten ersetzt werden durch einen alle zwei 
Monate erscheinenden Gemeindebrief, an 
dessen Herausgabe Harald Fenske dann 
für 178 Ausgaben mitwirkte.

Die Gestaltung übernahm Presbyterin 
Sybill Bauch. Man muss sich noch einmal 
vergegenwärtigen, wie damals ein solches 
Projekt mit Schreibmaschine und vielen 
Zeichnungen – Fotos professionell rastern 
zu lassen, war sehr teuer – gefertigt wurde. 
Für den Titel des ersten Heftes zeichnete 
Sybill Bauch die Zweifaller Kirche. Etwa 
90 Ausgaben lang, bis zu ihrem Tod, gab 
sie dann dem Gemeindebrief das Gesicht. 

GEMEINDELEBEN
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Später übernahm für rund 50 Hefte mein 
Bruder Vasco das Layout, das zu der Zeit 
schon am PC geschah, und Hannelore Er­
hardt stieg bei der Gestaltung mit ein, aber 
noch bis 2008 wurde der von Sybill Bauch 
handgezeichnete Titelschriftzug und ihre 
Zeichnung eines Kreuzes mit Ringen auf 
jedem Titelblatt eingesetzt. Erst für Aus­
gabe 144 – wenige Ausgaben zuvor hatte 
ich meinen Bruder beim Desktop Publi­
shing für den Gemeindebrief abgelöst – re­
konstruierte ich das Kreuz mit den Ringen 
am PC und ersetzte den handgeschriebenen 
Schriftzug durch Computertypografie, in 
dessen Anordnung aber noch heute der 
Entwurf von 1984 steckt.

Inzwischen ist der Vierfarbdruck so 
günstig geworden, dass seit Ende 2015 
jeder Gemeindebrief durchgängig bunt 
erscheinen kann. Mit Farbe und der heu­
tigen Technik ergibt sich eine Fülle an ge­
stalterischen Möglichkeiten, die vor we­
nigen Jahrzehnten kaum für ein Projekt 
wie den Gemeindebrief einsetzbar oder 
finanzierbar gewesen wären. Wir können 

Farbe zum Beispiel als Kennzeichnung 
verwenden: Oftmals steht nun die Farbe 
Rot des Wappens mit dem Korneliushorn 
für Kornelimünster, Blau für Zweifall und 
protestantisches Violett kommt an übri­
gen Stellen zum Einsatz.

Gestaltung ist mit den heute so viel­
fältigen Optionen mehr denn je ein Kom­
promiss. Mit farbig unterlegten Kästen 
können Hinweise vom übrigen Text gut 
abgesetzt werden, was die Orientierung 
auf der Seite erleichtert. Manche Men­
schen können aber farbig unterlegten 
Text schwerer lesen. Noch größere Schrift 
wäre für einige eine Hilfe, würde aber 
die Seitenzahl in die Höhe treiben oder 

der Evangelischen Kirchengemeinde
 Kornelimünster – Zweifall 
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325 Jahre
Evangelische Kirche Zweifall

Gemeinde-
brief

Gemeinde-
brief

Nr.  August – September 
www.kzwei.net

Wie schon die erste Ausgabe war auch 
Gemeindebrief Nr. 150 dem Kirchenjubiläum 
in Zweifall gewidmet. Es war das erste Titel-
blatt mit einem Farbfoto unserer Gemeinde.

„Das leere Grab“, Zeichnung von Sybill Bauch 
für den Gemeindebrief (1992)

GEMEINDELEBEN
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zu Kürzungen des Inhalts zwingen. All 
solche Fragen bedenken wir bei der Ge­
staltung des Gemeindebriefs. Bei uns ist 
die Schrift also ein wenig größer und mit 
deutlich mehr Zeilenabstand gesetzt als 
beispielsweise in den örtlichen Tages­
zeitungen, aber im Großdruck erscheint 
der Gemeindebrief nicht.

Veränderungen gibt es auch beim 
Papier. Während das „alte“ graue Recycling­
papier, auf dem der Gemeindebrief viele 
Jahre gedruckt wurde, irgendwann von 
den Verantwortlichen verworfen wurde, 
gibt es inzwischen Druckpapiere aus 
100 % Altpapier, die ansprechend wirken 
und guten Kontrast bieten. Seit einigen 
Jahren wird unser Gemeindebrief deshalb 
wieder auf Recyclingpapier gedruckt und 
nun in einem Prozess gefertigt, der ins­
gesamt mit dem Umweltzeichen „Blauer 
Engel“ zertifiziert ist. Bei einer einzigen 
Ausgabe unseres Gemeindebriefs mit rund 
3000 Exemplaren werden dadurch etwa 
5000 Liter Wasser, 430 Kilowattstunden 
Energie und über 300 Kilogramm Holz 
gespart – und das fünfmal im Jahr. Kein 
so geringer Beitrag zur Bewahrung der 
Schöpfung!

Auch inhaltlich hat sich der Gemeinde­
brief im Laufe der Jahre etwas verändert. 
Seit einiger Zeit bemühen wir uns zum 
Beispiel, dass er Ihnen noch mehr Ein­
druck vermittelt vom Leben in unserer 
Gemeinde. Mit mehr Berichten, was in 
unserer Gemeinde stattgefunden hat, 
möchten wir Ihr Interesse wecken, beim 
nächsten Mal selbst dabei zu sein, und 

Ihnen auch die Gelegenheit geben, über 
das Gemeindeleben im Bilde zu bleiben, 
auch wenn Sie – aus welchen Gründen 
auch immer – eben nicht persönlich an­
wesend sein konnten.

Ein wichtiges Detail ist seit 200 Aus­
gaben hingegen fast unverändert: Damit 
all die Texte und Bilder am Ende zu Ihnen 
kommen, wird der Gemeindebrief ehren­
amtlich ausgetragen. Allen, die immer 
wieder alle zwei oder drei Monate durch 
ihre Gänge durch die Gemeinde den Brief 
zu seinen Adressatinnen und Adressa­
ten bringen, sei an dieser Stelle ganz be­
sonders gedankt.

Hinzugekommen ist, dass Sie den 
Gemeindebrief inzwischen auch im Inter­
net unter www.kzwei.net lesen kön­
nen (→  S. 7). Zum Schutz der Daten 
unserer Gemeindemitglieder sind in der 
Online-Version allerdings einige Inhalte 
wie die Geburtstagslisten oder die Namen 
unserer Konfirmandinnen und Konfir­
manden entfernt.

Die ganze Redaktion dankt allen, die mit 
ihren Artikeln, Fotos und Zeichnungen 
200 Ausgaben des Gemeindebriefs gefüllt 
haben, und nicht zuletzt Ihnen, den Le­
serinnen und Lesern, für Ihr Interesse.

Darius Dunker, Layouter
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Unsere Gemeinde – doppelt so alt wie Amerika!
 Der Erhalt unserer historisch wertvollen 
Kirche in Zweifall aus dem Jahre 1683 ist, 
trotz Unterstützung durch den Denkmal-
schutz, mit hohen laufenden Kosten ver-
bunden. Außerdem besteht regelmäßig 
zusätzlicher Investitionsbedarf: So musste 
vor kurzem die Heizungs- und Lüftungsan-
lage erneuert werden. Aktuell ist die kom-
plette Erneuerung der Schieferabdeckung 
des alten evangelischen Pastorats in Vor-
bereitung. Zum langfristigen Erhalt der Kir-
che sind wir daher auf Spenden angewiesen. 
In diesem Zusammenhang dürfte es von 
Interesse sein, auf die Ursprünge unserer 
Gemeinde zurückzublicken. In einer klei-
nen Artikelserie möchten wir Sie mit wich-

tigen Ereignissen aus ihrer inzwischen über 
400-jährigen Geschichte vertraut machen. 
In der ersten Folge bringen wir Auszüge aus 
der Predigt von Pfarrer Erhard Goeken, die 
dieser zu Beginn der Zweifaller Festwoche 
zur 400-Jahr-Feier am 12. Oktober 1975 ge-
halten hat.

Doppelt so alt wie Amerika! Wenn unsere 
Kirchengemeinde 400 Jahre alt wird – also 
doppelt so alt wie die Vereinigten Staa­
ten von Amerika – dann ist das wohl ein 
Grund zum Feiern! Wer wird schon 400 
Jahre alt? Ein Haus vielleicht, wenn es 
gut gebaut ist, und es soll Bäume geben, 
die 400 Jahre alt sind.

Kein einzelner Mensch wird so alt, aber 
eigenartigerweise wohl eine Gemeinschaft 
von Menschen. Wir feiern heute, dass die 
Gemeinschaft der evangelischen Christen 
in Zweifall 400 Jahre alt geworden ist.

Eine 400-jährige Geschichte hinter 
sich zu haben, kann ein ermutigendes 
Ereignis sein, das frisches Leben erzeugt 
– und 400 Jahre können eine grässliche 
Last, können eine drückende Hypothek 

werden, von der man am liebsten befreit 
werden möchte.

Das Bibelwort für den heutigen Tag 
aus dem 5. Buch Mose, Vers 31, weist uns 
in ein größeres Zeit- und Geschichtsver­
ständnis:
„Ein barmherziger Gott ist Jahwe, dein Gott;
Er wird dich nicht verlassen noch verderben, 
und er wird des Bundes nicht vergessen, 
den er deinen Vätern geschworen hat.“

Dieser Satz – ursprünglich gerichtet an 
das schwache und mutlose Volk Israel – gilt 
auch für unsere Kirchengemeinde. Ist es 
etwas anderes gewesen als die Barmherzig­
keit Gottes, die sie über viele Abgründe 
getragen hat? Zusammengeknüppelt und 
angefeindet, in ziemlicher Armut und ohne 
imponierende Zahl und Aussehen, über 

GEMEINDEGESCHICHTE
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weite Strecken ohne eigenen Pfarrer – das 
alles gibt die Chronik her. Andernorts hat 
das ausgereicht, um eine Christenschar 
jämmerlich und elend eingehen zu lassen. 
Hier in Zweifall nicht. Will noch jemand 
sagen: Die Barmherzigkeit Gottes kann 
man nicht erleben und erfahren?

Blättern wir in den Annalen der Zwei­
faller Gemeinde, dann können wir sehen, 
wie sich die Barmherzigkeit Gottes ver­
wandelte in den Mut und in die Kraft 
von glaubenden Menschen. Die Zwei­
faller Evangelischen machten meist etwa 
ein Fünftel bis ein Viertel der Gesamt­
bevölkerung des Ortes aus – waren also 
eine qualifizierte Minderheit. Zähigkeit 

in Glaubensdingen und Geduld mit allen 
anderen – in diese Haltung hat sich Gottes 
Barmherzigkeit in Zweifall transformiert. 
Ihre wahre Größe wird auch in Zukunft 
darin herauskommen, dass sie die er­
fahrene Barmherzigkeit weiterreicht.

Aus der Frühzeit dieser Gemeinde 
wissen wir herzlich wenig, wir kennen 
keine Namen aus dem Jahre 1575. Das 
ist gut so, denn Namen von einzelnen 
Menschen sind nicht wichtig. Wichtig ist, 
dass eine christliche Gemeinde da ist, das 
erstaunliche Werk und der verlässliche 
Beweis göttlicher Barmherzigkeit. Dafür 
danken wir. Amen.

Pfarrer Erhard Goeken (1975)

Rückblick Lesung 
„Lyrik und Musik“
Die vom neu gegründeten Verein „Unser 
Dorf Zweifall“ am 11. März in der Evan­
gelischen Kirche veranstaltete Lesung 
war ein großer Erfolg. Etwa 150 Zuhörer 
kamen und erlebten einen kurzweiligen 
und genussvollen Nachmittag mit einem 
literarischen und musikalischen Streif­
zug durch unterschiedliche Zeitepochen. 

Michael Koch und Heidi Mahler brach­
ten gut abgestimmt ernste und leich­
te Gedichte von der Vorklassik bis zur 
Nachkriegszeit zu Gehör. Ein kammer­
musikalisches Quartett mit Hermann 
Josef Schulte (Querflöte / Altblockflöte), 
Friederike Franzen (Violine), Klaus M. 
Schmidt (Violoncello) und Franz Körfer 

(Cembalo / Orgel) verwöhnte die Zuhörer 
mit Stücken von Johann Sebastian Bach, 
Jean Baptiste Loeillet, Georg Friedrich 
Händel, Giuseppe Sammartini und Josef 
Rheinberger.

Allen Mitwirkenden sagen wir ein herz­
liches Dankeschön! Für das Kirchendach 
wurden dabei 817,50 Euro eingesammelt.

KULTUR
Foto: Petra Jentgens
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Kulturkonzept für Zweifall
Vor der Veranstaltung „Lyrik und Musik“ 
gab Michael Koch, der auch 2. Vorsitzender 
von „Unser Dorf Zweifall“ ist, der Stolber­
ger Zeitung ein Interview über die Ziele 
des Vereins.

Warum dieser neue Verein?
Um dem von Stolberg seit jeher etwas 
vernachlässigten Dorf eine Stimme zu 
geben und um bestimmte Belange selbst 
zu erledigen, statt sich nur nach anderen 
Hilfsmitteln umzusehen.

Welchen Zweck hat der neue Verein und 
welche Ziele verfolgen Sie selbst?

Um bestimmte dorfbezogene Angelegen­
heiten (Restaurierungen, Erhalt der Kir­
chen, Pflege der Wanderwege etc.) selbst 
in die Hand nehmen zu können.

Was hat das Kulturprogramm damit 
zu tun?

Es gab in Zweifall keine kulturelle Reg­
samkeit seit der Laienspielschar in den 
1950er Jahren und einem kleinen Orches­
ter, die beide aufhörten zu existieren, als 
die tatkräftigen Betreiber ausfielen oder 
starben. Solche Aktivitäten hängen immer 
an Einzelpersonen. Die Stadt Stolberg 
hat nie versucht, Kulturprogramme in 
die Dörfer zu bringen. Also müssen wir 
das im Rahmen unserer Möglichkeiten 
selbst tun.

Was hat Sie bewogen, die 
Kulturveranstaltung „Lesung mit 
Musik“ in Zweifall anzubieten?

Es steht kein Geld zur Verfügung: Also ver­
suchen wir, mit örtlichen Talenten etwas 
zustande zu bringen. Ob wir in Hamburg, 

Düsseldorf, Köln oder Frankfurt und Bonn 
Theater spielen - ein wenig Gratisarbeit 
in Zweifall „sponsern“ wir gerne. Das hat 
mit einem kleinen Jazz-Konzert im De­
zember begonnen und soll ein möglichst 
vielgestaltiges Programm werden.

Wie kam es zu der Zusammenarbeit mit 
den Musikern?

Das resultiert aus privaten Beziehungen. 
Franz Körfer, einer der profiliertesten 
Kirchenmusiker in der Region, hat wie 
die anderen Musiker auch, spontan seine 
Mitwirkung zugesagt, und das ganz ohne 
Honorar. Und zur Poesie gehört „die Fülle 
des Wohllauts“.

Soll es mehrere solcher Veranstaltungen 
geben?

Ja, wenn diese erste „angenommen“ wird. 
Das literarische Angebot ist unendlich.

Wie könnte das Folge-Programm 
aussehen?

Geplant sind zunächst Vorträge zur Ge­
schichte und Geologie des Dorfes, zum 
Vorkommen von Wölfen in der Eifel, 
eventuell eine Parisreise, die den Vereins­
mitgliedern und anderen Interessierten 
angeboten wird.

Was ist Ihnen sonst noch besonders 
wichtig?

Dass die entsprechenden Defizite in Schule 
und Alltag ein wenig ausgeglichen wer­
den. Die Poesie droht zu verschwinden.

Warum findet die Veranstaltung in der 
evangelischen Kirche statt?

Weil die schöne alte Kirche für solche Ver­
anstaltungen den besten Rahmen bietet.

(Aus: Stolberger Zeitung)

KULTUR
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Kantatengottesdienst in der 
Bergkirche Kornelimünster
Am Pfingstmontag, dem 21. Mai findet um 
11 Uhr in der Bergkirche Kornelimünster 
wieder ein ökumenischer Gottesdienst 
statt. Nach dem bewegenden Agapemahl 
vom Vorjahr wird er in diesem Jahr 
als Kantatengottesdienst gestaltet. 
Diesmal soll Bachs Kantate „Er­
schallet, ihr Lieder“, BWV 172, 
erklingen. 

Die Kantate, von Bach bereits 
vor seiner Tätigkeit als Leipziger 
Thomaskantor in Weimar zum 1. 
Pfingsttag 1714 komponiert, besteht aus 
folgenden Teilen: 
1.	Eingangschor: Erschallet, ihr Lieder, 

erklinget ihr Saiten!
2.	Rezitativ (Bass): Wer mich liebet, der 

wird mein Wort halten
3.	Aria (Bass): Heiligste Dreieinigkeit, 

großer Gott der Ehren
4.	Aria (Tenor oder Sopran): O Seelen­

paradies, das Gottes Geist durchwehet
5.	Aria (Sopran/Alt): Komm, lass mich 

nicht länger warten
6.	Choral: Von Gott kömmt mir ein 

Freudenschein
7.	Wiederholung des Eingangschors

Dazu einige Erläuterungen: Der Ein­
gangschor ist ein festlicher Konzertsatz, 
dessen Worte und Musik möglicherweise 
auf einer früheren verlorenen Glück­
wunschkantate basieren. Der Satz ist in 
dacapo-Form komponiert. Der erste Teil 
wird von Trompetenfanfaren eröffnet, die 
mit Koloraturen der Streicher abwechseln. 

Die Singstimmen setzen homophon ein 
und wiederholen sowohl die Fanfaren­
motive als auch die Streicherfiguren. Der 
Höhepunkt wird erreicht in langgehaltenen 
Akkorden auf der ersten Silbe von „se­
ligste Zeiten“, während die Instrumente 

die Fanfaren fortsetzen. Im Mittel­
teil pausieren die Trompeten, 

die Stimmen drücken in poly­
phoner Imitation den Gedanken 
aus „Gott will sich die Seelen 
zum Tempel bereiten“. In einer 

ersten Folge von der tiefsten zur 
höchsten Stimme setzt die nächste 

Stimme nach drei oder vier Takten ein, 
in einer zweiten Folge von den höchsten 
zu den tiefsten Stimme erfolgen die Ein­
sätze noch dichter bereits nach einem 
oder zwei Takten.

Das Bassrezitativ bezieht sich auf das 
Evangelium des Tages (Joh. 14, 23-31, Ab­
schiedsreden Jesu) und betont die Idee 
„Wohnung bei ihm halten“ in melisma­
tischen Linien, begleitet von Motiven im 
Cello. Bach beschreibt das endgültige Ruhen 
in Gott durch eine lange Schlussnote C auf 
dem tiefsten Ton, den er einem Solisten 
abverlangte. Die anschließende Bassaria 
über die Dreieinigkeit wird nur von den 
drei Trompeten, Pauken und basso conti­
nuo begleitet, eine seltene Kombination, 
die dem Inhalt entspricht. Das Thema ist 
aus den drei Tönen des Dur-Dreiklangs 
gebildet. In großem Kontrast illustrieren 
fließende Streicherlinien in der Tenoraria 
O Seelenparadies den Geist, „der bei der 
Schöpfung blies“.

MUSIK
Grafik: GEP
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Der letzte Solosatz, von Bach als Aria 
bezeichnet, vereint vier Stimmen: zwei 
Singstimmen, Oboe und Violoncello solo. 
Sopran und Alt besingen ihre Einheit („Ich 
vergeh, wenn ich dich misse“ die eine, „Ich 
bin dein, und du bist mein!“ die andere), 
die Oboe spielt den reich verzierten Pfingst­
choral, und das Cello spielt durchgehend 
eine figurenreiche Melodie.

Der angesprochene Freudenschein wird 
durch eine lebhafte Violinstimme zum 
vierstimmigen Choral veranschaulicht.

Die Kantate schließt, wie von Bach 
durch die Angabe „chorus repetatur ab 
initio“ im Manuskript verlangt, mit einer 
Wiederholung des Eingangschores.

Die Kantate wird ausgeführt von Laura 
Lietzmann, Sopran, Klara Rücker, Alt, und 
Fabio Lesuisse, Bass, einem Projektchor, 
bestehend aus Mitgliedern der Kantorei 
Kornelimünster, des Chors der ev. Kirchen­
gemeinde Kornelimünster-Zweifall und 
Gästen, sowie einem Projektorchester. Die 
Aufführung steht unter der Gesamtleitung 
von Kantorin Klara Rücker.

U. Niemann

Nachwuchs für den Posaunen
chor Roetgen gesucht 
In der Evangelischen Kirchengemeinde 
Monschauer Land besteht in diesem Jahr 
der Posaunenchor in Roetgen seit 25 Jah­
ren. Er ist bereits einige Male in Gottes­
diensten in Kornelimünster und Zweifall 
aufgetreten. Derzeit musizieren in dem 
Bläserkreis zehn Bläser/innen mit den Ins­
trumenten Trompete, Waldhorn, Posaune, 

Bariton. Altersbedingt und aus gesund­
heitlichen Gründen fallen einige Bläser 
aus, so dass der Posaunenchor dringend 
neue Mitglieder braucht. Der Roetgener 
Posaunenchor ist dem Posaunenwerk 
der Evangelischen Kirche im Rheinland 
angeschlossen. Falls in der Gemeinde 
Kornelimünster-Zweifall Bläser/innen in 
dem Roetgener Posaunenchor mitspielen 
möchten: Die Fahrzeit von Kornelimünster 
bzw. Zweifall nach Roetgen beträgt jeweils 
nur etwa 12 Minuten. 

Im Posaunenchor, der dem Posaunen­
werk der Evangelischen Kirche im Rhein­
land angeschlossen ist, musizieren alle 
Altersgruppen gemeinsam, und der Chor ist 
offen für alle Konfessionen. Geprobt wird 
donnerstags von 20-22 Uhr, einschließ­
lich einer Getränkepause, in der es recht 
fröhlich zugeht. Der Posaunenchor spielt 
neben Chorälen und deren Vorspielen 
klassische Musik und vor allem extra für 
Posaunenchöre eingerichtete moderne 
Kompositionen. Eventuell können Trom­
pete bzw. Tenorhorn ausgeliehen werden. 

Wer Interesse hat, komme zur Probe in 
das Evangelische Gemeindehaus Roetgen, 
Rosentalstraße 12, oder melde sich beim 
Leiter Dr. Helmut Bechtel (Tel. 02471/724, 
abends). 	 Brünhilde Schuppener,

	 Vertreterin des Posaunenchors

MUSIK
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Jugendfreizeit 
nach Spanien
Unsere Jugendfreizeit führt uns vom 
26.  Juli bis zum 9. August 2018 nach 
Spanien. Weitere Informationen im vo­
rigen Gemeindebrief (S. 10).

Gedenkstättenfahrt 
im Herbst
In den Herbstferien fahren wir vom 15. bis 
zum 19. Oktober mit einer Gruppe Jugend­
licher zu den Gedenkstätten Buchenwald 
bei Weimar und Mittelbau Dora.
	Buchenwald: Von Juli 1937 bis April 
1945 betrieb die SS auf dem Ettersberg 
bei Weimar das Konzentrationslager 
Buchenwald. Dort – wie in seinen über 
130 Außenlagern – hielt die SS mehr 
als eine Viertel Million Menschen aus 
über 50 Nationen gefangen. Über 56.000 
von ihnen, darunter 11.000 Juden, wur­
den dort ermordet oder fanden den Tod 
durch Erschöpfung, Hunger, Folter und 
medizinische Experimente. Von August 
1945 bis Februar 1950 nutzte die sowje­

Mehr dazu
Informationen zu den Fahrten und An­
meldung bei Achim Richter → S. 27

tische Besatzungsmacht das Gelände als 
Internierungslager (Speziallager  2). Bis 
1950 hielt sie hier 28.000 Menschen ge­
fangen, über 7.000 starben. 
	Mittelbau-Dora: Mittelbau-Dora steht 
exemplarisch für die Geschichte der 
KZ-Zwangsarbeit und der Untertagever­
lagerung von Rüstungsfertigungen im 
Zweiten Weltkrieg. Mehr als 60.000 Men­
schen aus fast allen Ländern Europas, vor 
allem aus der Sowjetunion, Polen und 
Frankreich, mussten zwischen 1943 und 
1945 im KZ Mittelbau-Dora Zwangsarbeit 
für die deutsche Rüstungsindustrie leis­
ten. Jeder dritte von ihnen starb. 
Heute ist Mittelbau-Dora ein europäischer 
Lern- und Gedächtnisort. Relikte im ehe­
maligen Lagergelände und im Stollen zeu­
gen von den Verbrechen, aber auch vom 
wechselvollen Umgang mit der Geschichte.

Kinderzelttage 
in Zweifall
Wer:	 Mädchen und Jungen im Alter 

von 8 bis 12 Jahren
Wann:	 13. bis 17. August 2018
Kosten:	 pro Person 30 Euro 
Wo:	 wir zelten auf dem Gemeinde­

gelände in Zweifall
Was:	 viele spannende Erlebnisse

KINDER UND JUGENDLICHE
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Ausflug mit der Jugendgruppe ins Kino
Neulich hat die Jugendgruppe aus Kor­
nelimünster sich dazu entschieden, ein­
mal ins Kino zu gehen und den Film 
,,Vielmachglas“ anzuschauen.

In dem Film geht es um ein Mädchen, 
welches 20 Jahre alt ist, die jedoch anstatt 
studieren zu gehen lieber noch zu Hause 
wohnt und arbeitet. Ihr Bruder bereist in 
der Zwischenzeit die ganze Welt und hilft 
dabei in verschiedenen Hilfsorganisationen.

Als ihr Bruder von einer seiner Reisen 
wiederkommt, schenkt er ihr ein Viel­
machglas, in welches sie alle ihre Aben­
teuer aufschreiben soll. Sie ist zu diesem 
Zeitpunkt sehr frustriert, weil alle von ihr 
erwarten, dass sie ebenfalls etwas ,,Ver­
nünftiges‘‘ aus ihrem Leben macht. Sie 
selber weiß jedoch nicht so genau, was sie 
wirklich will und braucht einfach noch 
etwas Zeit, um nachzudenken.

Als ihr Bruder bei einem Autounfall, bei 
welchem sie am Steuer sitzt, ums Leben 
kommt, ändert sich ihre Einstellung. Sie 
fühlt sich für seinen Tod verantwortlich 

und fasst deshalb den Entschluss, die 
Abenteuer, die er eigentlich noch erleben 
sollte, nun an seiner Stelle 
zu erleben und das Viel­
machglas für ihn zu fül­
len. Auf ihrer Reise erlebt 
sie verschiedene Situatio­
nen, die ihr unterschied­
lich helfen, zum Einen 
sich selbst zu finden, und 
zum Anderen mit dem Tod ihres Bruders 
umzugehen.

Der Film hat deutlich gemacht, dass 
im Leben nicht immer alles so läuft, wie 
man es sich vorstellt, oder wie man es 
geplant hat, aber dass man sich auch mal 
auf neue und unbekannte Situationen 
einlassen muss, damit man seine Ein­
stellungen und Sichtweisen ändern kann.

Er hat ebenfalls gezeigt, dass es sehr 
schwer sein kann, wenn man in die Si­
tuation kommt, dass man eine geliebte 
Person verliert, aber dass es wichtig ist, 
dann nicht aufzugeben und ewig daran 

festzuhalten. Man sollte sein 
Leben weiter leben und ver­
suchen, das Beste daraus zu 
machen. 

Der Inhalt des Filmes war 
sehr interessant und hat uns 
Jugendlichen das Thema ,,Um­
gang mit dem Tod‘‘ auf eine gute 
Art und Weise nahegebracht.

Für die Gruppe 
Lara Storz

KINDER UND JUGENDLICHE
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KINDER UND JUGENDLICHE

Jugendgruppen
Jugendgruppe in Kornelimünster
 MO 	von 18 bis 20.30 Uhr 

(außer in den Ferien)

Gesprächskreis für ältere 
Jugendliche in Kornelimünster
 DI 	 von 18 bis 20.30 Uhr 

(außer in den Ferien)

Jugendgruppe in Zweifall
 MI 	 von 18 bis 20 Uhr 

(außer in den Ferien)

Jugendband Zweifall
 MI 	 von 20 bis 22 Uhr 

(außer in den Ferien)

Ex-Konfi-Treff in Kornelimünster
 FR 	 von 17.30 bis 20 Uhr 

(außer in den Ferien)

Ansprechpartner: 
Achim Richter → S. 27

 
Knollenkids 

Kornelimünster
Apfelkerne 

Zweifall
Montags 

16.30 – 18 Uhr 
6 bis 12 Jahre

Mittwochs 
16.30 – 18 Uhr 
6 bis 12 Jahre

7. 5. Wir bauen Vogelhäuschen 1 7. 5.
14. 5. Wir bauen Vogelhäuschen 2 14. 5.
28. 5. Wir bauen Vogelhäuschen 3 28. 5.
4. 6. Wir hören Geschichten 4. 6.
11. 6. Wir backen Pizza 11. 6.
18. 6. Wir arbeiten mit Speckstein 18. 6.
25. 6. Wir schauen einen Film 25. 6.

Änderungen vorbehalten.

Kindergruppen



41
2

48
0www.bethel.de

Danke! 
An alle, die Briefmarken für Bethel
sammeln. Ihre ab gestempelten 
Marken schaffen Arbeit für 
behinderte Menschen.
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10 Uhr Morgengebet, anschließend …

	 2. Mai 	 Hanns Dieter Hüsch 
— K. Krüger und W. Schierp

	  16. Mai 	 fällt leider aus

	  30. Mai 	 Bibelquiz 
— E. Rottländer

	 13. Juni 	 Unsere Orgel stellt sich vor 
— A. Holfter (auf der Orgelempore)

	 27. Juni 	 Lach-Yoga – Gute-Laune-Training für Körper und Geist 
— U. Kulbe-Stock

12 Uhr Mittagsgebet und gemeinsames Essen

Außerdem sind der Eine-Welt-Stand und die Bücherei geöffnet. Herzliche Ein­
ladung!		  t Petra Jentgens→ S. 27

ANGEBOTE

in Kornelimünster

Frühstückstreff / Frauenhilfe 
in Kornelimünster

Zweimal im Monat laden wir mittwochs 
gemeinsam mit der Frauenhilfe alle Men­
schen ab 60 Jahren ein, das Miteinander 
in unserer Gemeinde zu genießen, sich 
auszutauschen und über die unterschied­
lichsten Themen etwas zu erfahren und 
ins Gespräch zu kommen. Wir beginnen 
um 9.45 Uhr mit Morgengebet und Früh­
stück. Der Vormittag endet um 11.45 Uhr.

9. Mai: „Konfirmation – damals 
und heute“

23. Mai: „Lieder und Erinnungen 
im Wonnemonat Mai“

6. Juni: „200 Jahre Fahrrad“ 

20. Juni: „Ein arbeitsreiches Leben“

t Anne Thormählen und Petra Jentgens
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Gemeindebücherei
Geöffnet jeden Sonntag nach dem Gottes-
dienst, also etwa 12 bis 12.30 Uhr, mittwochs 
von 17 bis 18 Uhr (außer in den Ferien).

GRUPPEN

MO 	Aquarellmalen „Malen 
nach eigenen Motiven“

Am 7., 14. und 28. Mai sowie 18. und 25. Ju­
ni und 2. Juli von 9.30 bis 11 Uhr
	 t Gabriele Leuchter 📞02402 / 363 46

 DO 	 Arbeitskreis 
Bewahrung der Schöpfung

Termine unter www.kzwei.net
t Eckard Köppel 📞02408 / 80 880

 DI 	 Boule-Treff
Ab 10 Uhr im Apfelhof in Zweifall.

t Inge Trümpener 📞02402 / 711 47

FR 	 Café International
Das Café macht zur Zeit Pause.
		  t Margit Dunker 📞02408 / 89 78

 DI 	 Dies & Das
19. Juni: Skat und Rommé (Skatspieler drin­
gend gesucht!) von 15 bis 17 Uhr
		  t Petra Jentgens

 DO 	 Eine-Welt-Gruppe
Wir treffen uns am 24. Mai und am 21. Ju­
ni um 18 Uhr. Weitere Termine unter www.
kzwei.net	 t Inge Schmitt 📞02402 / 71 32 1

 MO 	Eltern-Kind-Gruppe 
„Kirchenmäuse“

9.45 bis 11.15 Uhr (außer i. d. Ferien) 
t Ute Zinnen 📞02408 / 7 25 45 83

 DO 	 Eltern-Kind-Gruppe 
„Kirchenknirpse“

9.30 bis 11.30 Uhr (außer in den Ferien)
t Yvonne Wissels, ℅ Gemeindebüro

 MI 	 Erwachsenentreff
Wir treffen uns am 16. Mai und am 13. Ju­
ni jeweils um 20 Uhr.

t Ellen Erichsen, ℅ Gemeindebüro

 FR 	 Erzählcafé
Wir treffen uns am 15. und 29. Juni sowie 
am 13. Juli, jeweils von 15.30 bis 17.30 Uhr.

t Petra Jentgens

 FR 	 Fidele Senioren
Treffpunkt jeweils 1. Freitag im Monat um 
9.30 Uhr am Gemeindezentrum in Korneli­
münster mit Einkehr nach der Unterneh­
mung.	 t M. Wiese 📞02408 / 58 417

 MI 	 Forum: Glaube(n) im Gespräch
Wir reden über Grundthemen des christ­
lichen Glaubens am 30. Mai und am 20. Ju­
ni, jeweils um 20 Uhr im Gemeindezent­
rum Kornelimünster.	 t Rolf Schopen

 MI 	 Frauenhilfe/Frühstückstreff
9. und 23. Mai sowie 6. und 20. Juni jeweils 
von 9.45 bis 11.45 Uhr	 t Petra Jentgens
		 oder Anne Thormählen 📞02408 / 34 07

 MO 	Frühstücksbasteln Zweifall
Am 4. und am 25. Juni, jeweils 9.30 bis 
11.30 Uhr.	 t Petra Jentgens

Gruppen in unserer Gemeinde
 = Zweifall   = Kornelimünster
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Telefonnummern, die hier nicht an-
gegeben sind, finden Sie auf Seite 27.

 MI 	 Gemeindestammtisch
Die nächste Einladung erfolgt voraussicht­
lich im Juni.

t Ute Meyer-Hoffmann, Petra Jentgens

 DI 	 Gesprächskreis „Glauben leben 
in Lebenskrisen“ → S. 5

Wie ist es mit dem Glauben in schwierigen 
Zeiten? Was gibt Menschen Halt? 15. Mai 
und 12. Juni jeweils von 19.30 bis 21 Uhr
		  t Petra Jentgens

 DI 	 Jugendchor
18.30 bis 20 Uhr im Gemeindezentrum Kor­
nelimünster (außer in d. Ferien)

t Eva Schopen

 MO 	Kirchenchor
20 bis 21.30 Uhr im Gemeindezentrum Kor­
nelimünster (außer in d. Ferien)

t Anke Holfter

 DI 	 Literaturkreis
Am 8. Mai lesen wir „Die Erfindung der Flü­
gel“ von Sue Monk Kidd. Am 5. Juni lesen 
wir „Ein untadeliger Mann“ von Jane Gar­
dam. Die Treffen finden jeweils um 20 Uhr 
statt.	 t Elke Greven 📞02408 / 37 99

DO 	 Ökumenischer Bibelkreis
Am 17. Mai und am 7. Juni jeweils um 
19.30 Uhr.	 t Rolf Schopen

DI 	 Seniorengymnastik
10.30 bis 11.30 Uhr im Gemeindezentrum 
Kornelimünster (außer in den Ferien). An­
meldung erforderlich!

t Petra Brilon📞0241 / 920 46 47

 MI 	 Seniorentreff
siehe Frauenhilfe und → S. 19

 DI 	 Strickkaffee in Zweifall
Ab 9.30 Uhr – herzliche Einladung zu Ge­
spräch, Kaffee und „Nadelspiel“: Es wird 
wieder gestrickt!

t Michaele Eimler 📞02402 / 73 0 93 

 DI 	 Wer spielt mit?
Ab 9.30 Uhr im Gemeindehaus in Zweifall

t Petra Jentgens

 DO 	 Yoga, heiter und entspannend
von 9 bis 10.30 Uhr im Gemeindezentrum 
Kornelimünster (außer in den Ferien). An­
meldung erforderlich!

t Gemeindebüro oder bei Dörte Kappler

 MO 	Zeit der Stille
Im Gemeindezentrum von 19 bis 19.45 Uhr 
im Raum der Stille (außer in den Ferien)	

t Christa Schumacher 📞02408 / 67 61

Veranstaltungsorte
Bitte beachten Sie die Farben! Sofern nicht 
ausdrücklich anders angegeben, treffen 
sich die Gruppen wie folgt:
	Alle Gruppen mit blauer Überschrift 

treffen sich im Evangelischen 
Gemeindehaus Zweifall, 
Apfelhofstraße 4 (52224 Stolberg).

	Alle Gruppen mit roter Überschrift 
treffen sich im Evangelischen 
Gemeindezentrum Korneli
münster, Schleckheimer Straße 14 
(52076 Aachen).

GRUPPEN
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Geburtstage im Mai

 Monatsspruch Mai 2018

Es ist aber der 
Glaube eine feste 
Zuversicht dessen, 

was man hofft, 
und ein Nichtzweifeln 

an dem, was man 
nicht sieht.

Hebräer 11, 

GEBURTSTAGE
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Geburtstage im Juni

GEBURTSTAGE

 Monatsspruch Juni 2018

Vergesst die 
Gastfreundschaft 
nicht; denn durch 
sie haben einige, 

ohne es zu ahnen, 
Engel beherbergt.

Hebräer 13, 
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Taufen Beerdigungen

AMTSHANDLUNGEN

Mitteilungen des Presbyteriums
	
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MITTEILUNGEN

arbeiterin des Informationszentrums bereit-
gefunden, uns etwas über die Geschichte 
der von Theodor Fliedner 1836 gegründeten 
Rheinisch-Westfälischen Diakonie zu erzäh-
len, uns die Mutterhauskirche zu zeigen und 
einen Film über die diakonische Arbeit nach 
dem zweiten Weltkrieg vorzuführen. Sogar 
in das sehenswerte Pflegemuseum konn-
ten wir einen zwar kurzen aber exklusiven 
Blick werfen. Ein Spaziergang durch das his-
torische Kaiserswerth am Samstag ergänzte 
unseren Ausflug in die diakonische Welt von 
Kaiserswerth. An den beiden zur Verfügung 
stehenden Tagen wurde intensiv an dem 
derzeitigen Schwerpunktthema gearbeitet: 
Der Fortentwicklung unserer Gemeinde-
konzeption. Eine Arbeitsgruppe hatte da-
zu  auf der Basis der Gemeindekonzeption 
von 2011 im Vorfeld bereits Entwürfe zu den 
einzelnen Leitsätzen der Konzeption erstellt, 
die nun in großer Runde intensiv diskutiert 
und weiter bearbeitet wurden. Diese Leit-
sätze sollen im Laufe der nächsten Mona-
te in den Ausschüssen durch konkrete Be-
schreibungen dessen ergänzt werden, was 
in unserem Gemeindeleben geschieht und 
wie die Leitsätze verwirklicht werden. Es ist 
geplant, die neue Konzeption dann in der 
zweiten Jahreshälfte im Rahmen einer Ge-
meindeversammlung vorzustellen.

Ein weiterer Themenschwerpunkt war, 
nach zweijähriger gemeinsamer Arbeit zu-
rück zuschauen, was uns gelungen ist, wo 
wir besser hätten hinschauen müssen, und 
was unerledigt geblieben ist. Hierzu gehörte 
dann natürlich auch der Blick nach vorne, in 
die zweite Hälfte unserer Amtszeit, mit der 
Erstellung einer Prioritätenliste der noch 
zu erledigenden Aufgaben und weiterer 
neuer Ideen. Im Mittelpunkt des Sonntag-
vormittags stand traditionell der gemeinsam 

vorbereitete Abendmahlsgottesdienst mit 
Bibelteilen, der für uns alle immer wieder 
ein ganz besonderer Augenblick unseres Zu-
sammenseins ist. 

In einer Abschlussrunde wurde das 
Wochenende von allen Teilnehmern als 
sehr positiver und hilfreicher Impuls für die 
Arbeit des Presbyteriums bewertet. Dies gilt 
nicht nur für die inhaltlichen Arbeitsergeb-
nisse sondern auch für unser Miteinander. 
Für uns ist die gemeinsam verbrachte Zeit 
auch persönlich sehr wertvoll und wir sind 
dankbar, dass uns dies in dieser Form mög-
lich ist.	 Barbara Klingenberger

	Kirchenasyl erfolgreich beendet – Wir 
freuen uns, dass die iranische Familie, die 
seit Herbst vergangenen Jahres in unse-
rem Gemeindezentrum gewohnt hat, unser 
Kirchenasyl Anfang März verlassen konnte. 
Das Bundesamt für Migration und Flücht-
linge (BAMF) hat die Familie ins Asylver-
fahren übernommen, welches nun in Sach-
sen durchgeführt werden wird.

Wir danken dem BAMF, dem Ausländer-
amt in Aachen und den Schulen vor Ort für 
die konstruktive Zusammenarbeit. Wir dan-
ken der Rheinischen Landeskirche und dem 
Kirchenkreis Aachen für Beratung und Unter-
stützung. Vor allem danken wir dem ökume-
nischen Unterstützerkreis für unermüdlichen 
engagierten Einsatz und den Spenderinnen 
und Spendern, die die Durchführung des 
Kirchenasyls möglich gemacht haben.

Die Familie ist uns sehr ans Herz ge-
wachsen. Wir lassen sie ungern ziehen, freu-
en uns aber, dass eine dauerhafte Bleibe-
perspektive wahrscheinlich ist und wünschen 
ihnen Gottes Segen und immer wieder wohl-
gesonnene und unterstützende Menschen 
an ihrer Seite.
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NACHRUF

Jesus spricht: Ich bin als Licht in die Welt 
gekommen auf dass, wer an mich glaubt, 
nicht in der Finsternis bleibe.

Johannes 12, 46 
(Lehrtext vom 2. 3. 2018)

Am 2. März 2018 starb Pfarrer i.R.

Diethelm Mönkemeier
im Alter von 82 Jahren. Wir sind sehr traurig.

Er hat neben seiner beruflichen Tätigkeit als Berufsschulpfarrer seit 1964 
und auch später im Ruhestand regelmäßig Gottesdienste in unserer Ge-
meinde gehalten, anfangs in der Antoniuskapelle an der Breiniger Straße, 
in der evangelischen Kirche in Zweifall und später im neuen Gemeinde-
zentrum an der Schleckheimer Straße.

Er hat schon Pfarrer Dannhauer, Pfarrer Goeken und später Harald 
Fenske unterstützt und mit seinen klaren Worten Jugendliche und Er-
wachsene berührt. Im Juni 2012 haben wir ihn von seiner Mitarbeit im Ge-
meindegottesdienst verabschiedet, als aktives Gemeindeglied war er aber 
weiterhin in unserer Gemeinde präsent – trotz seiner schweren Atemwegs-
erkrankung. Bis Mai 2015 hat er den Gemeindemittwoch mitgestaltet und 
rege und kritisch an Diskussionen teilgenommen. Mit seiner Zuverlässig-
keit, seiner liebenswerten und humorvollen Art war er für viele Menschen 
ein guter Begleiter und Ansprechpartner. Wir werden ihn vermissen.

Mit seinen Angehörigen wissen wir uns verbunden und teilen seine 
Hoffnung auf den auferstandenen Christus.

Aachen, im März 2018

Für das Presbyterium

	 Pfarrer Rolf Schopen	 Torsten Hackländer 
	 Vorsitzender des Presbyteriums	 Kirchmeister 
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Abfahrt Kirchenbus
	10.20	 Breinigerberg Schule

	10.22	 Breinig Sparkasse

	10.23	 Breinig Zur Heide 
(an der Gaststätte Zum Rasch)

	10.27	 Walheim Montebourgstraße 
(Bushaltestelle „Walheim“ Rich­
tung Schleckheim)

	10.33	 Schleckheim Nerscheider Weg 
(an der Kindertagesstätte)

	10.36	 Oberforstbach Nerscheider Weg 
(gegenüber Ginkgo Pflegedienste)

	10.40	 Oberforstbach Oberforstbacher 
Straße (in Höhe der Sparkasse)

	10.45	 Kornelimünster Evang. Kirche

Anschriften
Evangelisches Gemeinde
zentrum in Kornelimünster

Schleckheimer Straße 14 
→ Kontakt siehe rechts, Gemeindebüro

Evangelische Kirche in Zweifall
Apfelhofstraße 2 - 4 
→ Kontakt siehe rechts, Gemeindebüro

Pfarrer Rolf Schopen
Stockemer Str. 23, Breinig
📞02402 / 70 99 767
📧 rolf.schopen@ekir.de
Dienstfreie Zeit: montags

Pfarrerin Ute Meyer-Hoffmann
Am Wingertsberg 40, Breinig 
📞02402 / 10 21 64 3 
📧 ute.meyer-hoffmann@ekir.de 
Dienstfrei: Fr. ab 12 Uhr und Mi.

Küster Kornelimünster
Christian Meyer 📞02408 / 928 924 
oder 0152 / 538 440 43 
📧 meyer@kzwei.net 
Dienstfreie Zeit: montags

Küster Zweifall
Andre Ullrich 📞02402 / 7 25 45 
Dienstfreie Zeit: montags

Kirchenmusikerin
Anke Holfter 
📞02402 / 124 64 62 
📧 holfter@kzwei.net

Diakonie
Petra Jentgens 
📞02402 / 126 126 8 
📧 jentgens@kzwei.net

Jugendleiter
Joachim Richter 
📞02408 / 7 270 257 
📧 richter@kzwei.net

Gemeindebüro
Schleckheimer Straße 12 
52076 Aachen (Kornelimünster) 
📞02408 / 32 82	  02408 / 61 99 
📧 info@kzwei.net

Öffnungszeiten
	 Mo, Di, Do, Fr	 9.00 – 12.00 Uhr 

Mittwoch	 16.00 – 18.00 Uhr

Verwaltungsangestellte
Claudia Bungenberg
📧 bungenberg@kzwei.net

Spendenkonto
Bank	 Sparkasse Aachen 
IBAN	 DE97 3905 0000 1072 9631 74
BIC	 AACSDE33

ANSCHRIFTEN

Fahrtage siehe 
Gottesdienstplan auf 

der Heftrückseite.
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Datum Zweifall 9.15 Uhr Kornelimünster 11.00 Uhr

5. 5. 
Samstag — 14.00 Schopen, Richter u. Team	  

Konfirmation

6. 5. 
Rogate Wussow	  10.00 Meyer-Hoffmann u. Team	  

Konfirmation

10. 5. 
Christi Himmelfahrt 11.00 Schopen —

12. 5. 
Samstag 18.00 Richter —

13. 5. 
Exaudi — Schopen u. Vorbereitungskreis 

Familiengottesdienst

20. 5. 
Pfingstsonntag Meyer-Hoffmann	  Meyer-Hoffmann	   

21. 3. 
Pfingstmontag —

Bergkirche St. Stephanus Kornelimünster 
11.00 Dr. Vienken, Meyer-Hoffmann 
Ökumen. Kantatengottesdienst → S. 14

27. 5. 
Trinitatis Fenske Fenske	 🥘

3. 6. 
1. So. nach Trinitatis Schopen	 

Schopen, Meyer-Hoffmann 
Begrüßungsgottesdienst für die neuen  
Konfirmandinnen und Konfirmanden

9. 6. 
Samstag 18.00 Meyer-Hoffmann —

10. 6. 
2. So. nach Trinitatis —

Schopen und Vorbereitungskreis 
Familiengottesdienst

Freizeitgelände Walheim 
12.30 Meyer-Hoffmann u. Vorb. 
Ökumenischer Gottesdienst → S. 4

17. 6. 
3. So. nach Trinitatis Schopen Schopen

24. 6. 
4. So. nach Trinitatis

11.00 Meyer-Hoffmann, Schopen u.V. 
Gottesdienst zum Gemeindefest → S. 2 —

1. 7. 
5. So. nach Trinitatis Schopen	  Schopen	   

 = Abendmahl	  = Kirche mit Kindern	 🥘 = Sonntagssuppe für Singles	  = Kirchenbus

GOTTESDIENSTE

Seniorenzentrum 
Kornelimünster 

Donnerstag 10.30 Uhr

Altenheim 
Venwegen 

Freitag 10.30 Uhr

Seniorenzentrum 
Walheim 

Donnerstag 17 Uhr

10. Mai: fällt aus 11. Mai: Meyer-Hoffmann 17. Mai: Meyer-Hoffmann

14. Juni: Schopen 8. Juni: Schopen 21. Juni: Schopen

Kinderbibelmorgen mit dem Kibimo-Team
19. Mai und 9. Juni, jeweils Samstag 10 - 12 Uhr im Gemeindehaus Zweifall

Gottesdienst für Kleine und Große: Bitte auf die aktuellen Aushänge achten.


